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Beſtellungen

auf die Halliſche Zeitung
ür den Monat December zum Preſſe von 1 .4 werden
von der Expedition, den Zeitungsboten und Ausgabeſtellen,
für Auswärts von ſämmtlichen Kaiſerlichen Poſtanſtalten
und den Landbriefträgern angenommeu.

Die Expedition.

Halle, 30. November
Eine für das Reichsfinanzweſen überaus

wichtige Frage
d der Abg. von Bennigſen in ſeiner Etatsrede im

eichstag angeregt: die Frage, ob nicht angeſichts des
iruner mehr an ſchwellenden Betrages der Reichs-
ſchulden endlich mit einer regelmäßigen Tilgung oder
mit irgend einer anderen Form, einem zu ſtarken An-
ſchwellen entgegenzutreten, begonnen werden müſſe. Für
das Etatsjahr 1889/90 ſind 37 Mill. Mark als Zinſen
der Reichsſchuld W w. die letztere beträgt bereits
rund ein Milliarde Mark. Der Redner führte aus, das
ſei an ſich noch keine erſchreckende Summe, auch wenn man
die Schulden der einzelnen Bundesſtaaten mit in Anrechnung
bringe, andere Länder hätten noch ungleich bedeutendereStaatsſchulden, und in den Einzelſtaaten ehe den Schulden

ein großes Vermögen in Geſtalt von Domänen, Forſten,
Eiſenbahnen u. dgl. gegenüber. Indeſſen müſſe man doch
nachgerade Bedenken immerfort mit großen neuen
Anleihen vorzugehen. Nachdem der Redner die techniſchen
Schwierigkeiten, welche einer planmäßigen, auf geſetzlicher
Verpflichtung beruhenden Tilgung der Reichsſchulden ent
gegenſtehen, beleuchtet hatte, kam er zu dem Schluß, daß
man ſich mit neuen Anleihen einſchränken und die Ausgaben
mehr aus den laufenden Mitteln des Reiches beſtreiten
müſſe. Es könnte ſehr wohl in dieſem Jahr und in
kommenden Jahren mit günſtiger Finanzlage eine um etwa
10 bis 15 Mill. Mark geringere Summe in den Anleihe-
n des Etats aufgenommen werden; das ſei um ſo
eichter zu bewerkſtelligen, als vom nächſten Jahre ab die

Reform der Zucker und Branntweinſteuer voll zur Wir
kung kommen würde. Schon jetzt habe die Finanzreform
zur Folge gehabt, daß der Ueberſchuß an Ueberweiſungenan die Einzelſtaaten gegenüber den Matrieularbeiträgen ſeit

dem vorigen Jahr bis zum Etat 1889/90 nahezu um
rund 100 Mill. zugenommen hat. Bei ſo günſtigen Er
gebniſſen für die Einzelſtaaten rechtfertige es ſich wohl,

Unmmer

einen Betrag von 10 bis 15 Mill. bei dem Reich für die
Schuldentilgung in zweckmäßiger Geſtalt t Es
ſei um ſo rathſamer, durch Verminderung der Reichs
ſchulden eine gewiſſe Erleichterung eintreten zu laſſen, als
für die kommenden Jahre die Verpflichtung aus der Alters
und Jnvalidenverſorgung die Finanzen des Reichs wieder
ſtärker belaſten werde. Auch für die Finanzverwaltung
der Einzelſtaaten ſei es wünſchenswerth, daß die Summen,
die ihnen vom Reich überwieſen werden, ſich innerhalb ge
wiſſer regelmäßiger Grenzen halten, daß man nicht in
einzelnen Jahren mit ſehr großen, in andern mit verhält-
nißmäßig kleinen Summen zu thun re Man wird er-
warten dürfen, daß die Richtigkeit der von Herrn von
Bennigſen angerathenen finanzpolitiſchen Grundſätze, wie
ſie im Reichstag keinen Widerſpruch fanden, auch von den
Leitern des Reichsfinanzweſens anerkannt werden wird.

Die geſtrige Berathung des Antrags
Rickert- Hermes

wegen Beeinträchtigung der Wahlfreiheit verlief wider
Erwarten ruhig und ſachlich. Der Antrag, ſo ſchreibt man uns
aus Berlin, war bereits am 6. März d. J. gelegentlich einereinzelnen Wahlprüfung t und damals auf Antrag des
Abg. von Bennigſen an die Wahlprüfungscommiſſion verwieſenworden, die ihn jedoch wegen des alsbald erfolgten Schluſſes
des Feichetage nicht mehr in Berathung genommen hat. Abg.
Rickert z heute den Antrag mit einer Reihe von Be
chwerden, die er den Akten der Wadlprüfungscommiſſion ent
nömmen hatte. Sämmtliche von ihm angeführten Fälle von

erſtößen amtlicher Organe gegen die ge r Vorſchriften
ur Sicherung der Wahblfreiheit bezogen ſich auf ſozialdemo
atiſche Wahlagitationen. Der Redner hob das Intereſſe aller

erteilen des Parlaments hervor, apf Abſtellung derartiger
d relſtände zu dringen r ſachlich und maßvoll behan-

lte der Abg. Singer die Angelegenheit, ohne daß er indeß das
ehr ſparlich beſetzte Haus irgendwie in Erregung verſetzt hätte.

m große Anzahl von Beſchwerdepunkten, die er vorbrachte,
erden nur in commiſſariſcher r auf ihren Werth ge

prüft werden können. Dieſe Commiſſions erathung wurde denn
zuch durch den Weg v. Marquardſen ausdrücklich beantragt,
chnltiner eits das Jntereſſe des ganzen Hauſes an der pein-

en Rehpektgung der Wahlfreiheit anerkannte, jedoch den
griffen welche Tiſngſt gewählte volksparteiliche Abg.

eng er gegen die bairiſche Regierung richtete, als unberechtigt.
u Auch die Conſervativen, für welche Abg. Klemm

r ſprach, wandten nichts gegen die Prüfung des An
a Rickert ein, worauf derſelbe der Wahlprüfungskommiſſion

rwieſen wurde Nächſte Sitzung morgen 1 Ühr: Etat

Sozialdemokratiſcher Aufruf.
In die Wahlagitation für die nächſten Reichs
Wahlen die möglicherweiſe bereits im Herbſt nach

er t ſtattfinden, iſt als erſte Partei die Sozial
W V mit einem Aufruf eingetreten, welcher im

er ſozi n veröffentlicht wird. Der Aufruf iſt von
züch a emokratiſchen Fraktion des Reichstages unter

iet. Er beant in erſter Linie die Noth wendigkeit von

Se S

Geldbeiträgen und wendet ſich dann zu einer Erörterung
über die Bedeutung der nächſten Wahlen. Der
ſchöne Aufruf lautet:

Parteigenoſſen!
Nach dem gewöhnlichen Lauf der Dinge würde das Man-

dat des jetzigen Reichstages im Februar 1890 erlöſchen. Aber
die Wahrſcheinlichkeit iſt vorhanden, daß derſelbe früher aufge
löſt wird, und bereits im Herbſt 1889 die Neuwahlen angeord-
net werden. Dies veranlaßt uns Euch zuzurufen: Seid auf der
Hut und rüſtet Euch! Sammelt Geld, Geld und abermals
Geld, damit Jhr für den Wahlkampf mit der nöthigen Muni-
tion verſehen ſeid. Der nächſte Wahlkampf wird ſehr heftig
werden. Nicht weil zu befürchten iſt, daß die Wählerſchaft ſic
durch Schreckgeſpenſter, wie ſie die Kartellparteien in den be
rüchtigten Tagen des Februar 1887 durch Wort und Schrift dem
Volke vorſchwindelten, ſich wiederum einſchüchtern laſſen wird

die Pifrinſäure, die Bretterbaracken, die Melinitbomben
nebſt den famoſen Bildern, welche die Wehrloſigkeit der deut
ſchen Grenzen dem Philiſter vorlogen, haben wohl für immerihre Zauberkraft verloren und guch Herr Boulanger, der Wau

Wau der Hartellparteien, iſt in ſeiner Nichtigkeit entlarvt der
Wahlkampf wird heftig werden, weil der Reichstag nicht wie
die bisherigen Reichstage nur auf drei Jahre, ſondern auf fünf
Jahre gewählt wird. Dieſe Verkürzung des Volksrechtes iſt
auch eine Errungenſchaft der Kartellparteien. Letztere werden
alle Anſtrengungen machen, ſich abermals die Mehrheit zu
ſichern, einerlei durch welche Mittel. So viel an uns liegt,
muß dieſer ſchöne Plan erſter werden. Die deutſche Arbeiter
klaſſe muß endlich überall einſehen, daß ſie auf Parteien nicht
rechnen darf, welche die reinſte Klaſſenherrſchaft repräſentiren.
Dies des näheren zu beweiſen wird unſere Aufgabe ſein, ſobald
der Wahlkampf beginnt. Wir werden dafür ſorgen, daß Euch
das entſprechende Material nicht fehlt. Zunächſt handelt es ſich
darum, wie ſchon erwähnt, Mittel für den Wahlkampf zu ſam-
meln. Eure ſtets bewährte Opferwilligkeit läßt uns das Beſte
offen Geld kann nie zuviel vorhanden ſein. Alsdann iſt es

ure Aufgabe, überall in den Wahlkreiſen Anknüpfungen zu
ſuchen und Vertrauensmänner zu gewinnen, welche zu gegebener
Zeit die Agitation in die Hand nehmen. Später ſind Wabl-
vereine und Wahlkomitees zu bilden. Nach den Beſchlüſſen des
St. Gallener Parteitages, welche für unſere Taktik maßgebend
ſein müſſen, ſollen in allen Wahlkreiſen, in welchen Parteige-
noſſen vorhanden ſind, Kandidaten unſerer Partei aufgeſtellt
werden, für die mit Aufbietung aller Kräfte zu agitiren iſt.
Wo immer alſo ein Parteigenoſſe zur Wahlzeit ſich befindet, er
muß für die Abgabe ſozialdemokratiſcher Stimmen thätig ſein.
Es handelt ſich nicht blos darum, die Vertretung unſerer Partei
im Reichstag möglichſt ſtark zu machen, es handelt ſich nicht
weniger auch darum, durch die Abgabe ſozialdemokratiſcher
Stimmzettel feſtzuſtellen, wie groß die Schaar der wahlberech-
tigten Stagtsbürger iſt, die unſere Geſinnungen theilen und in
der Sozialdemokratie die Vertreterin ihrer Intereſſen ſehen.
Darum Agitation bis in die entlegenſte Hütte. Eine
Million Stimmen und eine entſprechende Anzahl Vertreter
muß das Mindeſte ſein, was die nächſten Wahlen uns bringen.
Dafür müſſen wir unſere ganzen Kräfte einſetzen. Ein anderer
ſehr wichtiger Punkt betrifft die aufzuſtellenden Kandidaten. Es
müſſen Vielkandidaturen vermieden werden, wie auch in St.
Gallen und früher ſchon beſchloſſen wurde. Aber es wird bei
der großen Zahl tüchtiger Kräfte, welche der Tod und andere
Umſtände aus unſeren Reihen entfernten, hier und da Mangel
an geeigneten Kräften eintreten. Viele brave und befähigte Ge
noſſen beſitzen nicht die Unabhängigkeit der Stellung, um eine
Kandidatur annehmen zu können. Es wird alſo nicht zu um

ehen ſein, daß hier und da eine Doppelkandidatur vorkommt.
reten ſolche Fälle ein und ſollte eine Doppelwahl daraus her

vorgehen, dann erwarten wir von Eurer Disziplin, daß Jhr
alsdann die Entſcheidung darüber, wo der Doppeltgewählte das
Mandat annehmen ſoll, dem ſpäter von uns zu ernennenden Cen-
tral-Wahlkomitee überlaßt, das die Frage unter Hinzuziehung
von Vertrauensleuten aus den betheiligten Wahlkreiſen erledigen
wird. Wir erwarten alſo, daß kein Kandidat, welchem die Um-
ſtände eine Doppelkandidatur auferlegen, ſich im Voraus über
die Annahme der Wahl in einem beſtimmten Kreis im Falle
ſeiner Doppelwahl verpflichtet. Das allgemeine Intereſſe muß
über dem Wahlkreisintereſſe ſtehen. pteigen en Die
Zeiten ſind uns günſtig, wie nie zuvor. Die arbeitenden

Kaſſen fühlen jeden Tag mehr, daß die Dinge auf die Dauer
ſo nicht weiter gehen können, daß gründliche ſoziale Umgeſtalt-
ungen nöthig ſind, „um die Noth der, Zeit und das menſchliche
Elend zu heilen“, nicht klägliches Flickwerk und Stückwerk, wie
es bisher unter dem Titel der Soziglreform ihnen geboten
wurde. Und wie der Arbeiter, ſo leidet auch der Bauer und
der Kleinbürger. Alle führen mit ihren letzten Kräften den ver
zweifelten Kampf ums Daſein gegen die Kapitalmacht
und ſuchen Hilfe und Rettung vor dem Untergang. Sorgt alſo für ihre Aufklärung. Thut Jhr, thun wir
unſere Schuldigkeit, dann kann der Erfolg nicht fehlen. Friſch
an's Werk!

Berlin, 27. November 1888.
Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Reichstages.Bebel. Dietz. Frohme. Grillenberger. Harm. Liebtnecht.

Meiſter. Sabor. Schumacher. Singer.
Die Sozialdemokratie ſpekulirt alſo weiter auf die

Blindheit und Dummheit der Maſſen. Gegengründe,
wie ſie die Herren von Vötticher und von Bennigſen
vorgeſtern ſo ſchlagend wider Liebknechts Lügen vorgebrachthaben, exiſtiren für ſie nicht. Nun, ſo wird ſe auf
andere Dinge hören!

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer empfing geſtern zahlreiche Perſönlich-keiten und arbeitete mit dem Krkegemnnſter ſowie mit dem

Chef des Militärkabinets. Abends fand bei den Majeſtäten
größere Tafel ſtatt.

Der Geſetzentwurf betr. das Preisausſchreiben für
den Entwurf eines Kaiſer Wilhelm I.-Denkmals in
Berlin dürfte der „B. Börſenzeitung“ zufolge im Reichs
tage nach der erſten Leſung an eine Commiſſion verwieſen
werden, damit die Bedingungen des Preisausſchreibens
ſorgſam erwogen werden können. Jm Uebrigen iſt auf
allen Seiten des Reichstages die Neigung vorhanden, gerade
dieſe Angelegenheit noch vor Weihnachten zu erledigen.

Um den wikrdry bezw. Fractionen des Reichstags
das Studium der Alters- und Jnvaliditätsverſicher-
ungsvorlage zu ermöglichen, wird am Sonnabend und

Montag keine Plenarſißzung ſtattfinden. Die erſte Leſung der
Vorlage im Plenum wird früheſtens am Mittwoch beginnen.

Halle, Sonnabend, 1. December 1888.

Inſertionsgebühren
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b Halle u. Reg. Bez.
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des redactionellen Thefl9
pro Zeile 40 Pf.

180. Jahrgang.

A.

ihre Arbeiten am Montag beginnen und von da ab mög
lichſt täglich Sitzungen halten, ſo daß man hoffen darf, ſie
ihre ganze Arbeit vor Weihnachten beendigen zu ſehen.

Das Wahl- Comité der deutſchfreiſinnigen
Partei im Wahlkreiſe Melle hat einen Aufruf gegen
die Wahl des Herrn Dr. Sattler erlaſſen. Das
Schriftſtück ſchließt mit den Worten:

„Parteigenoſſen! Warum handelt es ſich jetzt für uns im
Wahlkampfe?. Etwa um Krieg oder Frieden Oder um Rück
kehr der Jeſuiten Das glaubt Keiner von uns oder unſeren
Gegnern. Für uns handelt es ſich darum, den Scheinliberalis-
mus, den Dr. Sattler vertritt, zu ſchädigen, und dazu giebt es
augenblicklich kein anderes Mittel als Herrn v. Aruswaldt zu
wählen. Unterliegt Dr. Sattler, dann iſt ſeine Partei, die jetzt
ſchon 3000 Stimmen verloren hat, in unſerem Wahlkreiſe über-

aupt verloren, deshalb ſtimmt für Baron v. Arnswaldt! Uebers
ahr wählen wir wieder!“ Damit hat ſich alſo die deutſchfrei
nnige Partei offen auf den Standpunkt geſtellt: Lieber wel
iſch als nationalliberal! und kein Führer, keine Zeitung

der Partei hat gegen dieſe ungeheure Verirrung den leiſeſten
Widerſpruch erhoben. Nicht einmal Wablenthaltung wird an
empfohlen, ſondern Stimmabgabe für den welfiſchen Candidaten

Die deutſchkonſervative Fraktion des Reichs
tags hat ſich geſtern konſtituirt und ihren alten Vorſtand

die Herren v. Helldorff, Ackermann, Graf Kleiſt
und Wichmann wiedergewählt.

Frankreich. Wie in parlamentariſchen Kreiſen ver
lautet, würde der Kriegsminiſter Freycinet in der Kammer
den Antrag ſtellen, in der nächſten Woche das außer-
ordentliche Budget für das Kriegsminiſterium
zu berathen, da er im Jntereſſe des regelmäßigen Fort
ganges der Verwaltung die Votirung deſſelben vor dem
31. Dezember d. J. als unumgänglich nothwendig betrachte.
Die noch auszuführenden Arbeiten würden die Summe von
500 Millionen erfordern und nicht 912 Millionen, wie
verſchiedene Zeitungen behaupten. Der Juſtizminiſter hat
geſtern dem Präſidenten der Deputirtenkammer die Anträge
auf Genehmigung zur gerichtlichen VerfolgungGilly's zugehen fen. Der Präſident hat ſie in der
Kammer mitgetheilt, ſie ſind den Bureaus überwieſen
worden.

Spanien. Jn einer Verſammlung der Majorität der Depatieſeg welcher mit Ausnahme des Hriegsminſters alle Mi-
niſter beiwohnten, kündigte der Miniſterpräſident Sagaſta an.
daß die Regierung einen Entwurf betreffend die Einführung
des allgemeinen Stimmrechts einbringen werde. Sagaſt
forderte die Liberalen auf, auig zu bleiben, drückte ſein Bedau-
ern über die feindſeligen Kundgebungen gegen Canovas de
Eaſtillo ans, und erſuchte die Konſervativen im Jntereſſe des
Friedens des Landes um Mäßigung.

Reuten und Beitragsbemeſſung bei der
Altersverſichernng.

(Schluß.)
Auf Grund dieſer Erwägungen iſt man zu einer Eintheilung

der Ortſchaften in 5 Ortsgruppen gekommen. Die Höhe der
bis auf Weiteres zu erhebenden Hoträge iſt nach verſicherungs
techniſchen Grundſätzen bei männlichen Perſonen, auf 4 Pfennige
für je 100 Mark des Normallohnſaßes der einzelnen Ortsklaſſen
feſtgeſtellt worden.
ſol v der el r Beitragshöhen iſt man von
olgenden Vorausſetzungen ausgegangen:Der Beginn der Veitraghyſucht tritt im Allgemeinen mit
der Vollendung des 16. Lebensjahres ein, ſofern ſchon in dieſem
re eine ne u warten iſt, die über die Gewährung
reier Station hinausgeht.

Die Wartezeit iſt für die Berechnung der Jnvaliden-renten in Folge der Beſtimmung in 8 12 n 2 des Geſeb
entwurfs in der Weiſe berückſichtigt, daß Perſonen, welche im
erſten Mitgliederjahre invalid werden, keine Rente, die Jn
validen aus dem zweiten bis fünften Mitgliedéjahre aber ſämmt
lich die Hälfte des Mindeſtbetrages der Juvalidenrente erhalten.
Für die Berechnung der Altersrenten iſt eine Wartezeit in Folge
der Uebergangsbeſtimmungen 147 des Geſetzentwurfs) gänz
lich außer Betracht gelaſſ en.

e) Die Jnvalidenrente für männliche Perſonen beginnt mit
jährlich 2470 des für den betreſſenden Verſicherten nach Maß
abe ſeines Beſch ftigungsorts in Vetracht kommenden jähr-ſchen Normallohns. Vom Ablauf der Wartezeit ab ſteigt die

IJnvalidenrente mit jedem vollendeten Kalenderjahre um einen
weiteren Theilbetrag dieſes Jahreslohns, und zwar in den
nächſtfolgenden 15 Kalenderjahren um je 4 o, in den dann
folgenden 20 Kalenderjahren um 69 von da ab um je S
bis zum Höchſtbetrage von jährlich 50 des Jahreslohns Die
Altersrente für männliche Perſonen beträgt jährlich 2490 des
d e Sie tprt c Fortfall, ſobald dem Empfänger
nvalidenrente gewährt wird. 4n Weibliche er erhalten als Renten zwei Drittel der
enten männlicher Perſonen.

Die Altersrente beginnt mit dem erſten Tage des 71. Lebeis
rer t e mit S Tgse, an welchem der Ver
uſt der Erwerbsfähigkeit eingetreten iſt.

äſ Ein Anſpruch auf die volle Reute beſteht nur dann,
wenn ſeit dem Eintritt in eine die Verſicherungspflicht be
ründende Beſchaſtigung bis zum Ablauf des 70. Lebensjahres
ezw. bis zum Eintritt der Erwerbsunfähigkeit, unbeſchadet gewiſſer Ausnahmefälle in jedem Kalenderjahre Beiträge für inin

deſtens 47 Beitragswochen geleiſtet ſind.e) Die Renten ſind in monatlichen Theilbeträgen im Voraus
u zahlen.z Die Mittel zur Gewährung“ der Alters und Jnvaliden-

renten werden vom Reich, von den Arbeitgebern und von den
Verſicherten zu je einem Drittel aufgebracht. Die Verwaltungs-
(oſten tragen je zur Hälfte die Arbeitgeber und die Verſicherten.

Die Beiträge der Arbeitgeber und der Verſicherten ſind
vom Arbeitgeber für jede Kalenderwoche zu entrichten, in
ter der e e die Verſicherung begründende Be

äftigung ausgeübt hat.9 t Verwaltungskoſten iſt für jeden Verſicherten während
ar Aktivitätsdauer ein Betrag von jährlich 0,70 in An
rechnung gebracht.h Die Verzinſung der eingegangenen Beiträge iſt zu 3/2

jährlich angenommen.s Als Aufbringungsart der Beiträge der Arbeitgeber und der
Arbeiter iſt bekanntlich das Prämienſyſtein gewählt worden.
Die Begründung führt in Beziehnng auf das dadurch anzu
ſammelnde Reſervekapital aus:

Die Budgetkommiſſion des Reichstags wird
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bald wird dieſe, bald jene vorgezogen; immer aber bleibt
e gtigteit der Arbeit erſte Bedingung zum Gelingen
erſelben.

Aehnliche Ausführung verlangt der Büſchel- oder Quäſt
chenſtich, in welchem meiſt nur das Muſter auf grobem Wkanevas gearbeitet wird, ſo daß hier die änin ort n
dieſer Ausführung bedient man ſich ſeiner zu Portieren und
anderen Stoffdecken, in feinerer Ausführung mit Seide oder
Crewalwolle dient er zur h von Deckchen, Körben,Fenſterkiſſen u. dergl. Bemerkt ſei, daß eine im Quäſtchenſtich
ausgeführte Arbeit hängen muß und nicht liegen darf, da dies
durch den Charakter des Büſchelſtiches mit ſeinen hängenden
Fadenenden bedingt wird.

Die Buntſtickerei hat eine große Ausdehnung erreicht,
ſowohl was ihre Anwendung betrifft, als auch die Verſchieden-
heit von Stichen und Material. Platt, Stiel, Hexen, Gräten,
Kettenſtich, vereinzelt auch Kreuz und Gobelinſtiche, Knötchen
und allerlei Zierſtiche, wie ſie die Leinenſtickerei verlangt, ver
einigen ſich in der Buntſtickerei zu einem wirkungsvollen Ganzen,
deſſen Material eine nicht minder große Auswahl bietet. Wir
ſehen Hamburger und her Goldfaden, Krausgyrinnſt. ſeidene und metalldurchwirkte Schnürchen, Goldlahn,

henille, W als Grund die mannigfachſten Stoffe, auch
Kanevas verſchiedener Art, darunter einen, dem oben erwähnten
ähnlichen golddurchwirkten farbigen m mit bunten
gobelinartig gewirkten, feſten Streifen. Die Buntſtickerei iſt
überall anwendbar, ebenſowohl auf einem kleinen Unterſatz für
ein Flacon oder eine Lampe, wie auch für eine Portière, eine
Bettdecke u. dergl. Reiche Wirkung erzielt die Bunt'tickerei auf
Plüſchgrund an den ſchmalen Deckenſtreifen (ſogenannte Salon
Tiſchläufer) und den zu beiden Seiten lang herabhängenden
Nähtiſchdecken. Auf leichterem Grunde in der Art der Gardinen,
findet die Buntſtickerei Gelegenheit, ſich auf Sopha oder Stuhl
decken bewundern zu laſſen.

Sich ſein Heim nach Möglichkeit zu ſchmücken, wer wolltewohl Jemandem dies Recht ſtreitig machen Doch auch hier
giebt es eine Grenze, welche der gute Geſchmack zieht, der ver
langt daß aus bewohnten Räumen keine Antiquitätenkabinette
werden, noch daß ſie das Ausſehen von Verkaufslokalen an
nehmen. Zuviel iſt überall vom Uebel! Wie wir beim
Schmücken unſeres Hauſes uns an die Regeln des Schönheits-
ſinnes halten, ſo müſſen wir uns auch von ihnen leiten laſſen,
wenn wir Geſchenke, Arbeiten für Andere erſinnen. Ein Ding
an ſich iſt oft reizend dennoch kann es in
ſchreiender Disharmonie mit der Einrichtung eines Anderen
ſtehen deshalb muß auch hier bei der Farbenwahl, ſoviel als
möglich auch bei der Form eines Gegenſtandes, auf den Charak
ter des Zimmers Rückſicht genommen werden.

Um das Gehirn eines Mörders wird, wie die „New-
en Stagatsztg.“ berichtet, R in Californien einProzeß Zefabrt Ein gewiſſer Alexander Goldenſon iſt vor
einiger Zeit wegen Ermordung der kleinen Mamie Kelly in
San Francisco Wrongt worden. Die Vertheidigung und die
Angehörigen des Mörders behaupteten, er wahnſinnig. Als
die Leichenſchau vorgenommen wurde, ſoll der ſtädtiſche Arzt,
um dieſe Behauptung zu unterſtützen, das Gewicht des Gehirns
um 4 Unzen zu niedrig angegeben haben. Daraufhin weigerten
ſich der Coroner und der Sheriff, das Gehirn herauszugeben
damit ſie, wenn noch irgend Jemand zu beweiſen verſuche, daß
daſſelbe krank e einen Beweis vom Gegentheil in Händen
hätten. Jetzt klagen die Eltern des Ar auf Heraus
gabe des Gehirns und auf 100 Doll. Wſgerſat Einſtweilen
hat der Richter Burke den Sheriff angewieſen, das Gehirn zu
verwahren, bis der Fall entſchieden iſt.

T Ein harter Schädel. Jm Krankenhauſe zu Stettin be
findet ſich ein Kaufmann aus dem naheliegenden Grabow, der
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 5 Revolverſchüſſe ohne Erfolg auf
ſich abgefeuert hat. Die erſte u blieb in der Stirne ſtecken,
erzeugte aber nicht einmal Bewußtloſigkeit, ſo daß der Lebens-
müde in derſelben Richtung unmittelbar darauf noch zwei
Kugeln nachſenden konnte, die indeß beide abprallten. Hierguf
richtetete der Todeskandidat die Waffe gegen den Puls der linken
Hand, doch auch hier brachten zwei weitere Schüſſe nichts als
eine ſtarke Blutung zu Wege. Sämmtliche Verwundungen ſind
ſo leichter Natur, 9 ihre Heilung nicht viel mehr als eine
Woche in Anſpruch nehmen wird.

T Ueber die geheimnißvolle Perſönlichkeit des Frauen
mörders von Whitechapel (London) man ſich nach
wie vor in Vermuthungen. Nach der Petersburger Zeitung
„Novoſti“ ſoll der Mörder ein Ruſſe Namens Nicolai Waſſi
lyew ſein. Derſelbe wurde in Tiraspol im Jahre 1847 geboren,
ſtudirte an der Univerſität in Odeſſa, wurde dann ein fanatiſcher
Anarchiſt und wanderte nach Paris aus, wo er wahnſinnig
wurde. Seine Monomanie ſcheint die gewefen zu ſein, daß ge
fallene Frauen ihre Sünden nux mit dem Tode büßen könnten.
Er ermordete deshalb mehrere Frauenzimmer in Paris in ähn-
licher Weiſe, wie die Opfer in Whitechapel getödtet ſind. Er
wurde verhaftet und in ein Jrrenhaus für Verbrecher geſteckt.
Das geſchah vor 16 Jahren. Kurze Zeit vor dem erſten Frauen
morde in Whitechapel wurde er als eilt entlaſſen. Waſſilyew
ſoll ſich alsdann nach London begeben und mit verſchiedenen
ruſſiſchen Flüchtlingen zuſammengewohnt haben, bis zu dem
erſten Frauenmorde in Whitechapel. Seitdem iſt er verſchwun-
den und ſeine Freunde glauben, kein anderer als ihr wahn-
ſinniger Landsmann ſei der Mörder.

Auf der kaiſerlichen Tafel darf, was wohl nur wenig
bekannt ſein mag, niemals das ſchleswig-holſteiniſche
Schwarzbrod fehlen. Schon ſeit längerer Zeit hat ein
Gaſtwirth auf Luiſenſund wöchentlich eins von ſeinen ſelbſt
gebackenen Broden darin geliefert. Auf telegraphiſchem Wege
ſt in jüngſter Zeit der Auſtrag ertheilt worden, fernerhin jede
Woche zwei Brode nach Berlin zu liefern.

T Jn ſeinem Bette zu ertrinken in dieſe Gefahr ge
rieth zu Köln vor Kurzem ein junger Mann. Das Bett hatten
ihm ſeine Eltern denen der auswärts wohnende unerwartet
einen Beſuch abſtattete in aller Eile in der Badeſtube ihrer
zwei Treppen hoch gelegenen Wohnung, und zwar in der Bade-
wanne ſelbſt aufſchlagen laſſen. Der Sohn fühlte ſich dort auch
z echt mollig“, ſchlief ein, erwachte aber init guälendem Durſte.
Er griff nach einer Taſſe und drehte am Hahn der Waſſer-
leitung; vergeblich das Waſſer war abgeſperrt, was, wie der
Beſucher ſpäter erführ, der im Erdgeſchoß wohnende Wirth all
abendlich pünktlichſt beſorgte. Der junge Mann ſuchte weiter
und fand endlich eine Flaſche mit e dann, nachſeiner Meinung. den Hahn zu in Wahrheit aber vollſtändig
auf und W dann beruhigt ein. Am Morgen ertönt ein
urchtbares Hilfegeſchrei; ſämmtliche Hausbewohner ſtrömen der
Inglücksſtätte zu und finden den jungen Gaſt erſchrocken und

äitternd im unerwarteten und unfreiwilligen Bade. Das Dienſt
wädchen des Wirths hatte in gewohnter Weiſe um ſechs Ühr
Norgens den Haupthahn der Leitung geöffnet und kam nun
auch. während Alles den Kopf verior, und man ſchon die Feuer
wehr alarmiren wollte, um die toſenden Waſſerfluthen zu be

wältigen zuerſt auf d diwieder m Lücke f den ſchlauen Gedanken die Krahnen

Gerichtszeitung.
Kö J Zeipzig 27. November. Heute ward vom hieſigen

önigl. Landgericht der Schloſſer Peter Guſtav Johann Demuth
aus Villwerda wegen Verbreitung verbotener ſozialdemokratiſcher
Sriften zu 4 Wochen Gefängnth verurtheilt. Jm September
n Oktober waren in verſchiedenen Räumen des hieſigen

cuen Stadttheaters verſchloſſene Briefe mit den Adreſſen ver

ſener E heaterperſonals, zu dem Demuth inFinder igenſchaft als Statiſt gehörte W worden. Der
Nun ein Theaterarbeiter, hatte die Briefe, welche je eine
Abreg des Züricher Sozialdemokrat enthielten, an die
n en abgeliefert und war deshalb unſchuldiger Weiſe ſelber
än immen Verdacht gekommen; aus dieſem Grunde machte er

vor Vorgeſetzten Änzeige, und ſo mußte eines Abends, kurz
erſonal ſt der Vorſtellung, im Neuen Theater das Theater
ieſer 6 W eine polizeiliche Durchſuchung gefallen laſſen. Bei

treffend e egenheit ward bei dem als Statiſten auch an dem be-
Seele Abend anweſenden Demuth eine Nummer des
emutt o krat nebſt e gehörigem Umſchlag gefunden.

v wir 8 nun in der Verhandlung zu, daß er Sozialdemokrat
ine ſt fragl. Nummer indeß nur gefunden haben. Doch

ter Behauptung kein Glauben beigemeſſen werden,

daß Demuth zu der eingangk erwähnten Strafe verurtheilt
ard.

uduſtrie, Handel und Finanzen.S net Tilgungskaſſe 4 pCt. Obligat.
Litt. B. Die nächſte Ziehung findet im December ſtatt. Gegen den
oursverluſt von ca. 2 pCt. bei der Auslooſung über-

nimmt das Bankhaus Carl Neuburgex, Berlin, argh Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
i Pf. pro 100 Weark,

Die in Magdeburg tagende Verſammlung des
niſchen Vereins für Zückerfabrikanten mit dem Sitz in
de eburg nahm faſt einſtimmig eine Reſolution an, in
der ſie erklärt, daß die in London geſchloſſene Konvention,
betreffend die Abſchaffung der Zuckerprämien, in ihrer
jetzigen Faſſung den Jntereſſen der deutſchen Zucker
induſtrie nicht entſpricht.

T Eine auf den 17. Dezember er. einberufene außerordent
liche Generalverſammlung der Braunkohlen-Aktien-Ge-
ellſchaft „Vereinsglück“ in er hat lediglich Be
chluß zu faſſen über den Ankauf von Kohlſenfeldern.

Das Berliner rege arg hat denW die Notirung im nichtamtlichen Theil des amtlichen Fonds
urszettels der 4 Ruſſiſchen Gold anleihe vom Jahre

1889, ſowie der Aktien der Neuroder Kunſtanſtalten vor
mals Treutler, Konrad u. Taube unter dem üblichen
Vorbehalt geuehmigt.

Der „Finanzherold“ erfährt aus Darmſtadt, daß das
Offenbacher Bankhaus S. bei der Heſſiſchen
Staatsregierung um die Konzeſſion für eine Staats-
Lotterie eingekommen ſei.

Die Verwaltung der deutſchen Handels und Plan-
tagen-Geſellſchaft, welche ſ. Z. die Unternehmungen der
Firma Godeffroy übernommen hat beruft eine Generalverſammlung
zum 22. December nach Hamburg ein, um das Actiencapital
von 5 Millionen auf 2,750,000 hera 58 en zu laſſen. Die
Lit.-B.-Actien ſollen auf den zehnten Theil im Werthe herab-
geſetzt, dafür aber den Lit. A.Actien gleich berechtigt werden.

Die Antheile der Münchener Bank wurden geſtern in
München zum Courſe von 120 eingeführt; der Umſatz betrug
circa 450 Stück.

Der geſtrige Stand des argentiniſchen Goldauf-
geldes wird mit 38.50 gemeldet.

Die dem Bundesrath zugegangenen und den Ausſchüſſen
für Zoll- und Steuerweſen und für Handel und Verkehr zur
Vorberathung bereits überwieſenen Beſtimmungen, betreffend
die Statiſtik der Branntweinbrennereien und der
Brauntweinbeſteuerung ſind, ſoweit ſie Abänderungen

die bisher in Geltung befindlichen aufzuweiſen haben, mit
zückſicht auf das neue Branntweinſteuergeſetz und den erfolgten

Eintritt der ſüddeutſchen Bundesſtaaten in die Branntwein-
ſteuergemeinſchaft erforderlich geworden. Zunächſt iſt das
Statiſtikjahr auf die Zeit vom 1. Oktober des einen bis zum
30. September des anderen Jahres feſtgeſetzt. Die Eintheilung
und Bezeichnung der Ueberſichtsformulare iſt ſodann unter
Berückſichtigung der durch die r Lage der Steuer
geſetzgebung gebotenen Modifikationen erfolgt. Es ſoll einmal
eine Ueberſicht über die verſchiedenen Kategorien der Brennereien
je nach der Art und Dauer des Betriebes und der Beſteuerungs-
weiſe beziehungsweiſe den einzelnen Steuerſätzen geſchaffen und
die Einnahmen aus der Branntweinſteuer tlich gemacht
werden, wie ſie ſich nach den Heberegiſtern geſtellt haben und
des Weiteren ſollen, wie auch bisher, in einer Denkſchrift die
Ergebniſſe des Branntweinbetriebes und der Branntweinbe-
ſteuerung dargeſtellt werden. Neu iſt bezüglich der letzterennur die Beſtimmung, daß ſie ſich fortan zu erſtrecken hat auch

auf die Angabe der Hauptſorten von Trinkbranntwein, welche
konſumirt werden, deren Beſchaffenheit und Preiſe und zwar
ſowohl der Preiſe bei der Abgabe von den Brennereien wie
beim Kleinverkauf und Ausſchank. Die Kleinverkauf- und Aus
ſchankpreiſe ſollen für Stadt und Land getrennt angegeben
werden, falls hierbei, nennenswerthe Unterſchiede vorkommen.
Ferner ſoll für die Zukunft der Betriebsumfang der Brennereien
nicht nach Maßgabe der von ihnen entrichteten Steuerbeträge,
ſondern nach der Höhe ihrer Produktion abgeſtuft, die Be
ſtimmung des Bundesraths, wenach in der bezüglichen Nach-
weiſung lediglich die mehlige Stoffe verarbeitenden Brennereien
aufgeführt werden, aufgehoben und, um ein zuverläſſiges Urtheil
über die Wirkung des neuen Geſetzes, namentlich in ſteuerlicher
Beziehung zu gewinnen, eine Ueberſicht über die erhobenen
Branntweinſteuerbeträge nach den verſchiedenen zur Erhebung
gelangten Sätzen aufgeſtellt werden. Andere Aenderungen be
ziehen ſich auf die Trennung der mit jedem einzelnen Denaturi-
rungsmittel denaturirten von den ohne Denaturirung ſteuerfrei
gelaſſenen Branntweinmengen, auf die Einführung von Nach-
weiſungen, über den Niederlagenverkehr von unverſteuertem
Branntwein und über die Aufſtellung von Sammelgefäßen bezw.
Meßapparaten in den Brennereien. Schließlich iſt die An
fertigung einer ganz neuen Nachweiſung über die Ausbeuten
der den verſchiedenen Maiſchſteuerſätzen unterliegenden Bren-
nereien nach den einzelnen Steuerklaſſen in Vorſchlag gebracht.
Da es uicht feſtſteht, ob es der dauernden Lieferung der letzteren
Nachweiſung bedürfen wird, ſo dürften ihre Ergebniſſe vorerſt
nicht veröffentlicht werden und deshalb auch nicht dem Sta-
tiſtiſchen Amt, ſondern durch Vermittelung d
Finanzbehörde dem Reichsſchatzamt mitgetheilt werden.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Concurseröffnungen: Kaufmann G. Klinkhart in

Grottkau; Kaufmann H. Schneider in Grottkau: Kaufmann E.
Ullmann in Grottkau; Kaufmann A. Wagner jun. in Breslau:
Nachlaß des verſt. Kaufmanns E. M. R. Krüger in Dresden
Materialwaarenhändler Friedr. Tauſcher in Frankenberg; Kauf
mann W. Brauer in Fürth; Manufacturwagaren- Händler Rud.
J Wöhnt) ter in Hamburg: Victualienhändler A. Kappeller in

andshut.
-anv. Ueber das Vermögen des Handelsmanns Grunsfeld

in Giebichenſtein iſt am 28. November das Konkursverfahren
eröffnet und der Jnſpector Ed. Peuſchel zu Halle zum Maſſen-
verwalter ernannt worden.

Aufſehen erregt die telegrapiſch ſchon erwähnte Concurs-
r das Vermögen des Verlagsbuchhändlers und

früheren Directors, jetzigen Delegirten des Aufſichtsraths des
Süddeutſchen Verlags-Jnſtituts, Emil Hänſelmann.Der Concurs erfolgte, wie die Münchener Neueſten Nachr.“
berichten, auf Hänſelmanns eigenen Antrag. Häuſelmann hat
ſein ganzes Vermögen für das Süddeutſche VerlagsJnſtitut
und die Württ. Landeszeitung geopfert.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 20. November. Der Poſtdampfer „Ascania“

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft hat,
von Weſtindien kommend, heute Lizard paſſirt.

London, 29. November. Der UnionDampfer „Moor“
iſt am Mittwoch von Capetown auf der Heimreiſe abgegangen
und der Union Dampfer „Troian“ hat geſtern Madeira au
der Ausreiſe paſſirt.

Neueſte Nachrichten.
Paris, 30. November. Heute früh findet ein Piſto

lenduell zwiſchen Reinach und Déronlède auf der
Hochebene zu Chatillon ſtatt. Diſtanz 25 Schritt.

London 30. November. Das Unterhaus nahm in
3. Leſung die iriſche Pachtankaufsbill mit den von der Re
gierung genehmigten Amendements mit 202 gegen 140
Stimmen an und erledigte die Novelle zum Patent-
Muſter und g.

Kiel, 29. November. egen die „Kieler Zeitung“
iſt Anklage wegen Abdrucks des kronprinzlichen
Tagebuchs von 1866 erhoben. Der Strafantrag iſt
vom Kaiſer geſtellt worden,

der oberſten Landes-

oſen, 29. Novemver. Für die Feſtung Lyorn
iſt, wie verlautet, vom 1. April 1889 die Errichtung eines
Gouverneurpoſtens in Ausſicht genommen.

Karlsruhe, 29. November. Geſtern Abend 6 Uhr
wurde der Mörder Dauth im Hotel Stoffleth, wo er
ſich ſeit aufhielt, durch die im mar ſſe
Schleich und Schweitzer verhaftet. Jn ſeinem Koffer
fand man die blutige Wäſche, mit der er den Boden auf
getrocknet hatte, ferner eine koſtbare goldene Uhr; bei ſi
trug er 2000 .4 in Papier und 1000 .4 in Gold. Dautiſt 31 Jahre alt. Nech den aus Hamburg eingelaufenen

beſteht kein Zweifel an der Jdentität Dauth's
mit dem Mörder Hülſeberg's. Dauth hatte von Hamburg
aus mit einem hier wohnenden Mädchen in Korreſpondenz
geſtanden, was der Hamburger Polizei bekannt geworden
war. Er e hier das Mädchen mehrmals beſucht.
Bei ſeiner Verhaftung gab er verſchiedene falſche Namen

i yeberfahrung nach Hamburg erfolgt heute,
rankf. Z.

Karlsruhe, 29. November. Soeben fuyr Dauth
unter dreifacher Bedeckung nach Hamburg ab. Der Koffer,
in welchem die blutige Wäſche gefunden wurde, war anein Fräulein Boch dahier Kdreſſirh, die er in Columbia

kennen gelernt hatte. Dauth iſt ein u ret- kräftiger
Mann mit gebräunter Geſichtsfarbe. (Frankf. 8

Görlitz, 29. November. Der Oberlauſitzer Communal-
landtag bewilligte ohne Debatte einſtimmig 60 000 Mk. für ein
Reiterſtandbild des Kaiſers Wilhelm I.

Bremen, 29. November. Die Dampfſſchi rer aft
„Hanſa“ wird die geplante regelmäßige Dampferfahrt
zwiſchen Bremen und Calcutta am 1. Jauuar 1889 mit
hrem Dampfer „Drachenfels“ eröffnen.

Paris, 29. November. Verſuche mit dem elek
triſch bewegten unterſeeiſchen Boote „Gymnote“
haben ein ſo günſtiges Ergebniß gehabt, man behauptet,
das Boot könne zwei Stunden unter Ter bleiben
daß ſoſort ein neues größeres Boot derſelben Gattung,
welches 40 Meter Länge haben ſoll „Gymnote“ mißt
nur 17 Meter auf den Werften in Toulon in Arbeit
genommen werden ſoll.

Brüſſel, 29. November. Die Regierung hat die

Bereitſtellung von s zur r erung nach dem Kohlenbaſſin Centre und Marſchbereit-
ſchaft der Antwerpener Regimenter angeordnet. (V. Z.)

Brüſſel, 29. November. Wie aus Charleroi be-
richtet wird, hat ſich die Arbeitseinſtellung heute auch
auf das Kohlenwerk Bascoup erſtreckt, iſt aber noch immer
auf das Central-Baſſin beſchränkt. Trotz Aufreizungen
Seitens der Agitatoren verhalten ſich die Strikenden bis
jetzt ruhig.

Bukareſt, 29. November. Die ruſſiſche Regierung erhob
Einſprache gegen die Errichtung von Befeſtigungen in Fore
ſchani und Galatz.

Konſtantinopel, 29. November. Es verlautet, der
Prinz von Koburg habe angefragt, ob der Sultan e
empfangen wolle. Die Pforte antwortete ablehnend, da ſie
die bisherige bulgariſche Politik nicht ändern wolle.

London, 29. November. Dr. Mackenzie iſt aus
dem königlichen Kollegium der Aerzte ausgetreten.

London, 29. November. (Untexhgus.) per gautgtekret
Ferguſſon erwiderte auf eine Anfrage, die Regierung
beobachte Neutralität in dem Bürgerkriege auf Samoa.
Der gigrirche Konſul ſei angewieſen, ſeine Jntervention auf den
S er Perſon und des engliſcher Unterthanenzu beſchränken. Er könne nicht ſagen, welche Mittel die Ver
tragsmächte zur Herſtellung der Ordnung, die England
fördern wünſche, zu adoptiren geneigt ſeien. Der erſte Lord d
Schatzes, Smith, erklärte, eine Verſtärkung der Occupations
armee in Egypten ſei in Folge der Entſendung engliſcher Trüp
pen nach Suagkin nicht erforderlich.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

r 29. Nov. 2.08 30. Nov. 2.02 0,06rotha p 2.38 0,06Straußfurt n r r 1.45 0.03e.

Magdeburg (28 Nov, 1.88 29. Nov. 4 1.90) 0,02
Dresden 70.1 7 0.181 0.05Außkig 1.04 0.98 0,60

Börſennachrichten.
Berlin, 29. November. Die Börſe eröffnete heute in

feſter Haltung wenn auch ohne nennenswerthes Geſchäft. Ruſſen
werthe und andere Auslandsdeviſen im Ganzen behauptet.
Banken und Bahnen feſt, öſtliche Jnlandsbahnen lebhafter ge-
fragt, von Auslandsbahnen Franzoſen und Lombarden bevor-
zugt. Der Montanmarkt erfreute ſich reger Beachtung, vor
zu r in Dortwunder Jnduſtriewerthen feſt. Schlußtendenz
behauptet.

Hallesohes Stadt- Theater.
Freitag, den 30. November. Beginn 7/, Uhr.

77. Vorſtellung. (59. im Abonnement. Blaue Karten.)

Carmen,
Oper in 4 Akten von Meilhac und Halévy.

Muſik von Bizet.

Carrie Goldſticker.
Raimund Czerny.
Oscar Moor.
Adolf Uttner.
Georg Schaffnit.
Ottilie Ottiker.
Paul Ernſt.

S S S Dir

Carmen
Don Joſé, Sergeant
Escamillo, Stierfechter

Hergts Lieutenant
Moralès, Sergeant
Micasla, ein Bauernmädchen
Lillas Paſtia, Jnhaber einer Schenke
Dancairo, S (9 n. Zimmermann.ne Schmuggler t M
Frasquita, i z a Kalmann.Mercedes, Zigeunermädchen Louiſe Schaffuit.

Soldaten. Straßenjungen. Cigarrenarbeiterinnen.
Zigeuner. h S r Stierfechter.Magiſtratsperſonen. Kaufleute. Volk.

Ort und Zeit der Handlung: Spanien 1820. l

Jm 4. Akt: „Spaniſcher Manteltanz“, ausgeführt von l
Bertha Benda, Emil Richter, Margarethe Hoffmann und

Emma Hofmann. m

Nach jedem Akte eine Pauſe.

Sonnabend 7, Uhr „Die Jungfrau von Orleans“ (gelb).



Waagren und Produktenbericht.
etrei

verändert, ohne 500 Tonnen

zember 178,25--176,75-—-177,5 Mk. bez.

Mk. ab Bahn per dTor, r 5 Mk.
5goni Künd gungspreis 151,5 Mk. bez., Loco 148--1600 Mk. nach Qualität be

ſang aneſitit 151 Mk. bez., ruſſi cher Mk. ab Boden bez., inländiſcher 1h Boden bez., do klammer mit Geruch Mk. ab Bahn de

eſen Monat Mk. bez., per

dal 1889 155,5--155 155,75-—1565,25 Mk. bez., per MaiJuni

litä vez., Futtergerſte 130——150 Mk. bez.

ungsqualitä t

Mk. ab Bahn bez., feiner ſ52 156 Mk. ab Bahn be

einer Mk. bez., preußiſcher geringer 131—134 Mi bez., mittel 136—143

Mk. bez., r April-Mai 1889 138,5-- 138,75 138,5 Mk. b

Gerſt 15,00—17,00 Mk., Hafer 12,50—13,50 M.

v en t ſ. dö ilogr.
reslav ovember. Roggen per gvemberDe e 152,00 MDezember 152,00 Mk., per April- M en der zeuter gr.

loco 132 138,

9

ver 15,90. Haſer vieſiger loco 14 v0, fremder 15,50.

der Agremter 13,50, per März 14,00, per Mai 14,95.

loco an daſer ſ
Juni 8,62 S. 8,67 Br. Ro gen e

mar dJuni v Gd., Br. Hafer per Frühjahr 5,57
Pariö, 2 Heovember, Nachm. (Schlußbericht.

36,40, per Dezember 26,50, per J Weizen feſt, per
d dogöen behauptet, per Robemder 14,75, per März- Juni 1

m ſteoßſen per viach 127-—1 129— 128, per Mai 129-130.

u r h r e 2on ovember n der Küſte 2 W lt vor n eizenladungen angeboten.
per Dezember per Mai Morgen Feiertag.

Zucker.
i Börſe vom 29 November.Preiſe für greifbare Waare.Z. Verbrauchsſteusr.

November. 20. Ns Brodraffinade 28.75 M. r
Brodraffinade 28,50 M. 28,50 M.Gem. Raffingade II. 27,75--28.25 M. 27,75--28,26 M

Gem Melis I. 26,75 M. M.Kriſtallzucker j. 27,25 V. 27,25 V.
Kriſtallzucker II. M. MTendenz am 29. November: Ruhig.

B. Ohne Verbrauchsſteuer
28. Rovember. 29. November.

Granulated 20,80-—-21,00 M. 20,80 21,00 M.
Kornz. Rend. 92 17.50 17.75 M. 1 .69— 17.78 M.
Kornz. Rend. so 16.70--16.90 M. 16.80 7.00 M.
org Rend. 76 13,00--14,90 M. 13,00 14,00 M.endenz am 29 Pogeiber: Stetig.

Rohzucker l. Produkt:
u a Steher Mahrerch

a. frei auf Speicher MaNovember Br. 4 wotenns.Dezember 13,15 Br. s
Januar- März 13,30 Br.,rei an Vord amburg.November 13,50 ſe] vrtDezember 13,37 ben u. Br., 13,36 G.
Januar 19 45 bez.
Januar-Pür So la „2 Br., 13,46 G.
März- Mai 1889 13.00 be

Tendenz Rubig, ſietig.

Berlin, 29. November. wet per d Kilogr. loco matt, Termine weni

ündigungépreis 177,5 Mk. bez., Loco 173--2
Mk. nach Qualität bez., gelbe Lieſerungequalität 177 Mk. bez., gelber Märker Mk.
dez., per dieſen Monat i78,5—177,75 Mk. dez., per November Dezember und per De

Weizen (neuer Uſance mit Anſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. loco

watt, Termine feſt, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 180bis 202 Mk. nach Qualität re Liefern ngöqualität 190 Mk. v weißer polniſcher
pril-Mai 1889 202,5

er o0 Kilogr. loco feine Waare re Termine e per at eg

per dieſen Vidnet,
v November Dezember und per Dezember 152 151,25 161,5 Mi. bez., per April

Mk. bez.Gerſte per 1000 Kilogr. unverardert, große und kleine 1390-197 Mk. nach Qua

Hafer ver ſ000 Kilogr. loco unverändert, Termine ſtill, gekündigt 50 Ton
nen, 134,5 Mk. bez., Loco 130 162 Mk. nach Oualität bez., Liefer4,6 Mk. bez., pömgerſcher mittel 144--147 Mk. bez., guter 148--150

ſchleſiſcher mittel Mk. e
Bahn bez., guter 147-—-150 Mt. ab Bahn bez., märki cher mittel u. guter Mk. be

ez., guter 144—150 Mt. bez., feiner Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. freiWagen bez., per dieſen Monst, per November Dezember nd u 5
beRord hauſen, 29. Nov. Weizen 40 18 50 Mk., Roggen 17,00--17,70 Mk.,

M agdeburg, 29. November. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 186--190 Mk.,
Weißweizen 184—188 Mk. ter engl. Weizen 183--186 Mk., Rauhweizen 168 bis
173 Mk., Roggen 156--168 Bik., Chevaliergerſte 165--195 Mk., Landgerſie 150--162

Stettin, 29. Rovember. Weizen girerkedenrt, loco 180,00--187,00, per Nov.

Prenver 188,06, per April-Pai 96,00 Mk. bez. Rog gen ruhig, loco 149 bis152, per November Dezember 149,00, per April- Mai 16220 Pommerſcher Hafer

Köln, 29. November. Weizen hieſiger loco 21,00, do. neuer 18,75, do. dloco 22,00, per November 20,40, per März 20,85 per Mai 21,20. Ro ogg rm
ſiger loco neuer 6 „oo, fremder loco 17,00, per Rovember 15,8 80, per März 15,90,

annheim, 29. November. Weizen per Rovember 20,70, per März 21,20Mai „55. per November 15,70, per März 16,05, per Mai r Kafer

mburg, 29. November. Weizen loco ſlau, holſteiniſcher loco 155,5.8 165 o Roggen n gen e geraiſaer 0 m ä Aſche
29. November. Weg t e 8,45 8,50 Br., per Mai-

326 a r. Haſer per Frühjahr r 6,08 v t n i ér
Peſt, 29. November. Weizen loco feſt, per dhletz 8,05 Gd., 8,07 Br., per

d., 5,59 Br. per Mai

v. a äri-duni
rdam, 29. November. Weizen per November per März 218.

Antwerpen, 29. November. (Schlußbericht.) Weizen behanptet. Roggen

Rother Winterweizen loco 105 do. per Nov.

Kaavre, 29., November. (Telegr. Je
gleß t 48 dine Hauſſe. o 16900 Sack.
ür ge ern.

ärz 98,50. per Mai 98,60 ſ.n. Santos per
Hamburg, 20. November. (Nachmittagsbericht.) h P Santos per

e,
eimann, Zieglere a m odo See

avre, 29. November. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von
Kieler u. Comp.) good average

November ver Dezbr. 79,2 e März 80,00, per M
RewHört, 28. Rovemker. elegramm.

Kaffee tod 16
low ordinary per 14.72. do. per Februar 14,82.

Petrolenm.Berlin, 29, November. (Amtl.) Petroleum, (NRaffinirt, Siggrard 3

100 kg mit Faß in Poſten von 100Kündigungspreis Loco per dieſen Monat bez. Hueg dito chTermine

u. Co.) NewYork
Recettes

eimann
ezember 97,50, per

bez., per Nov. De per Dez. Jan. 24,4 per Januar Februar S
Äntwerpen,

weiß, loco 497 h Br., per November
pr. JanuarMar Feſt.Bremen, 2 Korudtt (Schlußber.) Standard whjite, loco 7.75 Br. An

Stettin, 29. Rovember. Loco verzollt
Hamburg, 29. November. Petroleum Be

7,60 D. per Dezember 7.45 Br.
Aew- Fort 28. November. Falesr, Raffinirtes Petroleum 70

in New h 7 i. Gd., do. in Philadelphia
D. 69 C., do. Pipe line Certificats D's

piritus.
Berlin, 29. November. (Amtlich.) Spiritus per 100 1 à 1000 10000 1 nach

Tralles loco mit Faß (verſt.). Termine

November. (Teiegramm.) (Schlußber.) Raſffiniies,

Br., per Dezember 19

Gekündigt Liter.
preis M. bez., ver dieſen Monat September. Oktober bez.

Spiritus per 100 N à 1009 10, 0000
Spiritus mit 50 M. Berbrauchsa

30,000 Liter. Kündigungspr. M.

Dezbr. an. per56,—856,2 bezCvititue mit 70 M. BVerdrauchsabgabe. Matter.

ſeh. Stand. white loco 7,65 Br,

Abel-Teſte ber Petroleum in NewePork

ter. G un d.
v

Kündigungspreis bez., Durchſchnittspreis bdez., loco ohne Faß
bez., mit z bez., ver dieſen34,1—34 2 Cez., per Dez. Jan
per MaiJuni 36,6
loco ohne Fa unverſteuert bei 50 M.
70 Pi. Verbrauchsabgabe 35,00 P.

der Gebinde.

Brennerei
Breslau, 29. November. Spiritusbrauchsabgabe Rovemb, 51.70, per Rov.

Monat u.
per Jan.

Febr. „Mörz t März April per
8-- bez. per JuniJnli deMa deburg, 29. November. Walt

Ab Speich

Nord v 29 November. Branntwein 450, für 100 Kilogr. ohne
s M. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Brannkweiufabrikanten,

100 1 per 100 proc. e
ecember 51,70, per Apri

do. J. Verbrauchsabgabe, ovember 32,20, Nov. Dez. 32,20 AprilMai 34 „00,
en, 29. November. Spiritus loco ohne Faß, a0er 2 ,00, 70er 32, 49, mitVerhei, echt e von 70 M und darüber

Stet 29 November. Spiritus fe smit 50 M. Conſunſeuer es 10 do. mit 70 M. Cent den 33.80,

in van 36--36, T
dir Kartoffelſpiritns, ſeh

m n 53.70--54 10 bez., desgl. b
er unter freier

er Agdember Dezember
ebr. 1

We 50 M.
Mai 53,50 do.,

oco ohne Faß verſt. od.
Nov.Dez.M. i 33.70, April Mai mit 70 M. n 36,05.

358 29. November. Spiritus höherDecbr Van Br., April 23,00 Br., Ma Juni 23,25 B
Sele. Velſaaten.

Berlin,29. November. (Amtl.).eig. Gekündigt CKentner. Kündigungspreis Mark. Loco
aß M. bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat --62, bez.mechſäritiavreis bez., ver November Dezember 61,6 bez., per April- „Moi

59,8- 60,6 bez.
Breslan, 29. November. Rüböl per November 62.00, Nov.-Dez, 61.00.
Stettin, 29. November. Rüböl höher, November 60 50, April-Mai 60.50.,

Feliwagren.

Rüböl per 100 kg. mit Faß. Fern

je Hamburà, 29. November. Rüböl feſt, loco 61 00
Paris, 29. Kovember. (Telegr.) Rüböl de auptet, ver Oktober 76.00, per

Novewver 74 js, November- Dezember 74.75, JanuarApril 71, 75 M.
Rew- o rk, 29 November. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 8.97, do. Fairbanke.

do. 8,97, rohe u. Brothers 8,95.

ut almkuchen, deutſche, 122 M.
und Fun emittel.

Hamburg, 29. November.1000 g. Cocosnußkuchen, deutſ a e i 1000 g. Vann wo ſösiiichin 45
M. für 1000 kg. Erdnußkuchen 145-160 M.
ſuchen 140 M. ſür 1000 kg. Leinkuchen 156
M. für 4000 Kg.

ür 1000 kg.
für 10

Hülſenfrüchte.
Berlin, 29. November. (Pol.-Präſ.).

a t 'weihze, 24--40 Linſen 30--60 MBerlin 29. November. (Amtlich). Mais e
Gek. i Kündigungspreis M.
Monat M., Erbſen per 1000 kg. Kochwaare 165--200 M.,
-.155 M. nach Oualitöt.

Wien, 29 November. Mais per MaiJuni 5.42 Gd.,
Juni Juli 1889. 547 GEd., 5.52 Br.

6,47

ioyengeiVecember 21,76

je nach Qualität. Raps-
kg. Palmkernſchrot 118

c pen r Kochen 20- 36 W.
T. Seo ruhig. Termine

Loco 141--152 M. nach Qualität per dieſen
Futterwaare 148

Br., per
New-Hork, 28. November. (Telegramm). Mais (New) 47

e

Berlin, 29. November. (Amtlich).
inkl. Sack. Flau. Gek. Sack. Kündigungspr.

bez.

hl.
Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 1g,

per dieſen Monatvi., ver Noven berDe
21, M. bez. per Dezember Januar 21.55per n r bez., per April Mai 21. 70--21 .75 b

(Schlußbericht.) Mehl
anuar- April 61.50.

eweYork, 28. Rovember. (Telegramm). Mehl 3

per Mai-Auni»Parts, 29. Kovember. Sege ülitags.

60. 10, T Dezember 890,40 per

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 29. November. Weizenmehl Nr. 00 26.50--24.00 M. dez. Nr 0

e
er nt 62,

r Nr. 7

Kündigungs

(verſtenerter) loco n a
83 Faß e Mat

„Äez.,

bez., per dieſen Monat u. é n r 53,6—63,7
pril-Mai 65,8-55,7 56,6 bez

Gekund. 20,000

dez., per
per MaiJuni

Vorhaliung

aß ab

ember

r er per 100 n brutto inkl. Sack. Termine makkt. Ger,Sack d preis M. Prima- Qualität loco M. Br., per. dieſenMonat Br., Dürchſchnittspreis M., per Nov. Dezember
bez. per üpril Mai bez.

Stroh Heudie a S ver (Pol. I atte n 7,00 vis 7,50 Mk., Heu 6,60
erNor dhaäuſen, November. Stroh 7.25-8.25 M. Heu, 9-10 M. p. 100 kg.

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 29. November. (Pol.- Präſ. Rindfleiſch, von der Keule, 1.00--1.40 M.,Bauchfleiſch 0.80--1.20 M. Schweinefleiſch 0.90--1.40 W., Kalbfleiſch 0.90-—1.50 M.

W n 80—1.40 M., Butter 1.80—-2.80 M. per 1 g. Tier 60 Stüä
04 Nordhauſen, 29. November. Butter 1,80 M., Csbuntuyr 2.00--2.20 M.,

Eier 1.10— 1.20 M. per 1 g.

Kartoffeln
Berlin, 29. November. (Pol.-Präſ.). Kartoſfeln 5.00--7.50 M. ver 100 kg,
Rordhaufen, 29. Nevember. Kartoffeln 6.00—6.50 per 109 g.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool 29. Nevember. (Telegramm). Baumwolle (Anfangsbericht)

Muthmaßlicher Umſatz 10000 V. Stetig. Tagesimport 9000 B.
Liverpool, 29. November. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle,Umſatz 10900 B. davon für Spekulation und Export 1050 B. Stetig. Middl. amerik.

Liefernng i. November 8g Käuferpreis, November Dezember 55 Dezember-
ihaſen e Jan. Febr. 59 März Februar Juni-Juli 57 h Ver

uferpreis
etalle.

Amſterdam, 29. November. Nachmittags. Bancazinn 60Glasgow, 29. November. Vormittag 11 Uhr. e ſeue Mixed numdert

warrants 42 sh. d.
Glasgow, 29. November. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 41 sh. 11 d.
d urt a. M., 29. November. Hochhaltiges Silber in Barren er Kilogr,

128,60 Br., 126,60 G.
Hamburg, 29. November. Silber in Baxren für 1 Kg 126.75 B. 126.25 G.Rötterdam, 29. November. Nachmittag. (Telegramm der Herren W. H. Lorenz

u. Cie. hier. Zinn Banka 60* e Billiton 60 fl,
London, 29. November. (Telegräinni der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

hier.) ChiliKupfer 778/5, do. pr. 3 Monat 7London, 29. November. Abend. eegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

hier). Zinn: Straits 1012,, Auſtral 10:, Lſtrl.Lo i don, 29. November. Silberbar ren l efri. Zinn tou rl., Kupfer.
77, Lſtrl. Zint 179, Lſtrl. Blei engl. 138 Lkſtrl., ſpan. 13 ſiri Queck

ilber Lſtrl.s V S York, 28. November, Zinn, Straits 22.25 Doll. Ciſen Nr. Coltnes
1,50 D

Viehmärkte.
Steindvruch, 27. November. Das ſt iſt flan. Vorrath)am 25. November 31,035 Stück. Am 26. Rodeſee en 381 Stüg aufge

trieben, hingegen wurden R 617 Stück. Es verblieb demnach Im 26.
ein Vorrat. von 80,999 Stück Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche alteſchwere Waare von 46- 47 r junge ungariſche ſchwere von 48 49Kr., mittlere von
481,-49 Kr., leichte von 48--49 Kr., Bauernwaare ſchwere v. 45-47 Kr. mittk,
von 46-—17ij Kr. leichte von 47—-48 Kr., Rumäniſche getynter Serbiſche ſchwere
von Aus Kr., mittelſchwere von 47 Kr. leichte vRordhauf en, 29. November. Auf dem veittoen t eneneme wurde

das Pa erkel mit 6--8 Mk.e S ca Anſtrick 596 Stück. t net Ochſen das
Bamberg, 2Paar Mk., geringere m d e i Cangaeeee t bezadtt e Lauſſchweine

wurde das Paar mit ezahlt un au einLeipzi e Central-Schlachtviehmarkt, 29. Rob anker Au &b: 3 en, 29 Kühe
und Kalben, 32 Bullen, (Geſchäftsga u.) 2366 Kälber, s i gut.
230 Schaſvieh, (Geſchäftsgang lage 9 Wien davon 361 nd wäne und19 Bakonier (Bei 20 g Tara). Se S e 100 Pfd. für Ochſen 1. u

M. Lebendgewicht, M. Schl ual. M. Lebend rigM. Shlachtgewicht, 3. Qual. M. ken gew t t a S otgewiſn Kühe v
Kalben 1. Qual. M. LebendgewichtLebendgewicht 55 M. Schlachtgewicht, 3. die eben gewicht 3 S u
gewicht. Bullen 1. Qual. M. Lebendgewicht 51 d es 2. Qual.M. Lebendgewicht 47 M. S Mlachtgewi ſt t, 3. u 4 ewicht 43
M. Setgewig. Kälber 1. Qual. Lebendgewicht äegt2. Qual. 30 M. Lebendgew. M. S lachtgewi t, z Qual. 27 reden

M. Schlachtgewicht. Schafvieh 1. Qual. 32 Ledendge ewicht Schlachtewicht, 2. Qual. 29 M. l M. Z9iadioen icht, w. Ziel 6
Kebendg ew. M. rich andſchweine 1. Qual. M. Lebendgew.M. Schlachtgewicht, 2. Qual. 51 M. Lebendgew. M. Salat ew., 3. e
48 M. Lebendgewicht M. Lgugeege akonier 1. Qual. 62 M. Leb
gewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qua Lebendgewicht M. e

Oual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht.

Jnſerat.
Frivat Transit Lager
2se] r n ckkerempfehlt J. 0 C S

Verlag der Ariepsgſenigen gang Zeitnge“
BVeranfwortli Chefredakteur fürw. und S u tigen gndat arr.viie lich d I e R
Ewald Schulze für Lokales, rovinzielled, und

Bigkteur

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Aelteſten der Kanfmannſchaft 24.00- 22.00. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 Lehmann ſü örſen- und eratentheilnan die h Wenn iber. (Telegr.). Rohzucker 860 feſt, loco 36.60. Weiße 1 21.75--21.00 M. bez. do. Lein Marken Nr. 0. und 75 w. v 5 h raten 9 gehn wen e etlens an. Der re akicur
nur t o per 100 Kilogr. ver November 38,60, per Dezembr. 38,80, per Nr. 0 1.50 r höher als Nr. 6. und 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack. a riſ 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſtenz r 60 per MärzJuni z0 10. Berlin, 29. November. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 g. brutto m Dendit man Stitttia an die Redaktion. edak teur Dr. 2 l ze iſt zus i. n a arewm 909, Javazucker 16 ruhig. Rüden Tante rer rig die di e andigingghrel 32358 ſprechen m T und von 12 Uhr. Die u n o

T rima- Qua oco r., per dieſen onat Br. Du 7 orm.NewYork, '8. November. M (Fair reſining ne bie preis M., ver November Dezember bez. per ehe iagaim: ſeratenannahme und igſteenseesenhente iſt offen von hr

Ansländif che Eiſe iEifenbanhu-Stamm- und Stamm- f o wahr Prioritäts 1 gHotaer Grunder. i. r UmrechnuugsCourſe:

Prioritäts-Acti gationen. rc. 110 3/2 99, 80010Berliner Bö 29. oratseriereen. do. o u o 2 Mt. 100 gl. houänd, m 170erliner Börse vom 29. Novbr. z Meininger 100 h Ign r ſt d dieBöhm. Nordbahn Gold l1o1,506 Meining. rBfvör m r 37 t a nDividende Dur Bodenvach 1. s jdetwiz s Hreuh Bödeller, rucz. 110 771 e a W dern. h i en
dw Jaſigt T 05, 953 D d i III, Gold We n e 306ixBodenbach 712 173,30 uxPrag, Go gGaliz. Carl-Ludwigsbahn n Galiz. Carl- igsh. gar 83,10 G 8 V u. VI. n 108, 30 Wechſel.Prenßiſche und deutſche Fonds. en Kaſchan Od erhers 9 5 die z vginz-Ludwigshaſen 41 106, vo 5 II 76WMarienburg- umia gen et FranzStaatsb. alte 3 82,70G vii Sentiolbodengi. vie Am dam 190 3

do. do. St. r. d d von t 77 do rücz 110 008 100 Fl.Denſae Reichs Anleihe 4 108., 00G Pecklenb. Friedr. Franzb. 8,501157, 2503 o. Netz 3 177,80G do. 142 312 Londen 1 r.
103,20bz B O ſywreich- Nordweſtbahn 4 cent 5 88,70 do. 400 7 de er. 2Preis conſol. Diagto Anleihe 107,50 do. B. (Elbethal) 32 82,00b Preuß Lyp. 1004 Bris 100 Fres. 9 T.
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